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„Jasna Göra, uns«€ polnısches Kana” weıßt du Ja VO  z allem, W as uns fehlt! Von allem, W as uns

Dıesen Christus wollen WITr nach den Worten des heuti- schmerzt. Du kennst Leiden un: Streben. Du

SCH Evangelıums 1ın den weıteren Verlauf der Geschichte weıßt, W as die Herzen der Natıon bewegt, die dır ZU

unseres Vaterlandes einladen, W1e€e IMNnmMm mI1ıt sS@e1- Miıllennıium „1InN die mütterliche Gefangenschaft der Liebe
um der Freiheit willen gegeben worden 1St Sag de1-MGT: Mutter nach Kana INn Galıläa eingeladen worden 1St.
NC Sohn!Das eben bedeutet heimisches Jubiläum VO  s Jasna

Ora Es 1St iıne eıt der Danksagung, aber gleichzeıtig Sag deinem Sohn VO  —$ uUunserem schwierigen „Heute“.
iıne eıt der Eınladung. Sprich VO  —_ unserem schwierigen „Heute“ diesem Chri-
So fügt sıch, da{fß dieses heimisches Jubiläum VO STUS, den WIr ıIn NSere NZ Zukunft einzuladen gekom-
Jasna Göra In der Weltkirche zusammentrifft mIıt dem Ju men sınd. Dıiese Zukunfrt beginnt „heute“ un s$1e hängtbıläum des Jahres der Erlösung. Wır knüpfen über 1950 davon ab, WI1€e „Heute“ seın wiırd. In Kana 1n Galıläa
Jahre hinweg diıe Erlösung der Welt A dıe sıch Sagtest du den Dienern, als der Weın ausg1ng, und du
Kreuze vollzog, und WIr schauen zugleıch auf das Datum, wlesest auf Christus: A Tut alles, W3a euch sagt“ (Joh
das das Zzweıte Jahrtausend nach Christus In der (Je=- Z 5 Sprich diese Worte auch uns!
schichte der Menschheit eenden und das drıitte eröffnen Sprich S$1e immerzu! Sprich S$1e unermüdlıch aus! Mut-
soll ter Christi, der der Herr des kommenden Zeıtalters 1St
Und möchten WIr In diesem historischen Kontext Chri- Und mach da{fß WIr 1n diesem unserem schwierigen
SLUS durch Marıa VO  — Jasna Göra In 1NSere Zukunft eiınla- „Heute“ auf deinen Sohn hören. Daß WIr aut ıh hören
den Vor allem 1n diese nächste Zukunft, die schon Platz Tag Tag Und Tat Tat Dafß WITr auf ıh: hören
hat In den renzen der heutigen Generatıon der Men- auch dann, WEenn schwierige und tordernde Dınge Sagt
schen un: der Natıon. Und zugleıch 1n dıe ımmer weıtere Zu WE sollen WIr gehen? Er hat Worte des ewıgen Ibe-
Zukunft gemäfß dem Wıllen und den Fügungen des all- bens! (vgl Joh 6,68) Das Evangelıum 1STt die Freude der
mächtigen Gottes. Wır gCnN Christus durch Marıa: se1 Mühsal und 1St gleichzeıtig die Mühsal des Heıls
be] uns alle Zeıt! Und diese Eınladung sprechen WIr hıer Mutter! ılt uns, mıt dem Evangelıum 1mM Herzen durch
AaUs, auftf Jasna Göra schwieriges „Heute“ ın dıese Zukunft gehen, in

dıe WITr Christus eingeladen habenMıt dem Blıck und dem Herzen umtassen WIr dieses
NZ: Heılıgtum: Jasna Göra polnısches Kana. och eiınmal umtassen WIr mi1t Blıck und Herz
Wır denken NsSere Zukunft. Und die Zukunft beginnt Heılıgtum VO  a Jasna Goöra Wır hören hıneıin In die Psalm-
heute. Heute sınd WITr hier versammelt: 1m Jahr des Herrn der heutigen Liturgıie: „Umkreıst den Zıon,

damıt ıhr dem9823 Heute schauen WIr INn deine ugen, Mutter! schreitet ihn, zählt seıne Türme!
Marıa, die du INn Kana In Galıläa gewußßt hast, da sS1e ke1- kommenden Geschlecht erzählen könnt: ‚Das 1St Gott,
nNnen Weın haben (vgl. Joh Z25) Marıa! Schließlich Gott für immer un ew1g‘ “ (Ps 48[147]1; 35

Polnisches Kırchenleben In Zahlen
Was 1mM übrigen Usteuropa gelegentlich größere Schwie- tyka  « Dezember 987 937 gyab ın Polen
rigkeıiten bereıtet, 1St In Polen aum eın Problem exakte Geistliche (darunter 1740 Ordensgeıstliche), heute sınd
Zahlen ZUu kirchlichen und relıg1ösen Leben bekom- (4380) Dıiıe Zahl der Männerorden fie] 1mM gleichen
INnen Kırchennahe un kirchenterne Publikationen WEeTit- Zeıitraum VO 51 auf 45, aber die Zahl aller Angehörıgen
eıfern törmlich darın, entsprechende Daten un Statıst1- stıeg VO  am} 6874 auf 96023 Anders verhält e$s sıch mMI1t den
ken verbreıten. Das 1St weıter nıcht verwunderlich für weiblichen Orden, die ihre Zahl VO 91 auf 101 und dıe
eın Land, das sıch „sozlalıstıisch” NNT, In dem aber SpCc- Zahl ihrer Angehörigen VO  —_ auf insgesamt 570
ziell die katholische Kırche i1ıne Posıtion im olk innehat, steigerten.
W1€e S1E on keiner Kırche eıines östlıchen (oder auch
westlichen) Landes möglıch 1St. Derzeıt bestehen ın Polen Diözesen mıt 7799 Pfarreien

Am besten „versorgt‘” mıt jeweıls rund 600 Pfarreien sınd
Krakau, Przemysl un: Tarn6öw, danach folgen Kattowitz,Katholizısmus personell besser

au  ttet als fruüuher Posen, Chelm un Sandomır (mıt Jeweıls z Dıie
meılsten Geıistlichen „aktıve“ un Ordensgeistliche)

Als erstes 1St testzuhalten, dafß die katholische Kırche sınd In Krakau tätıg, tolgen Woarschau (1408), Breslau
heute personell besser dasteht als Je UVO „Die katholi- (WZ255) Posen (d097/); Tarnöw (1089) un: Przemysl
sche Geistlichkeit stellt heutzutage 1ne zahlenmäßig ZTrÖ- (1047); In allen anderen Dıözesen x1bt ausend
Rere Gruppe als VOT dem Jege ba  dar der Kommentar Geıistliche (Stand Sehr unterschiedlich gestaltet
der Warschauer ommunistischen Wochenzeıtung „Polı sıch die Zahl der Geıistlichen pro 000 Einwohner nach
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den Wojewodschaften den staatlıchen Admuinıstrations- nachdem S1e lange der Bezeichnung „Polnısche Ka-
einheiten) S$1e lıegt zwiıischen D (Tarnöw) und 25 tholische Nationalkirche“ (Polskı Narodowy Ko$scıi6l Ka-
(Grünberg); 1mM Landesdurchschnitt beträgt sS1e D Das tolıckı) firmiert hatte. Sıe entstand Ende des vorıgen
Gros der polnischen Geıistlichen 1St 1m „besten“ Alter Jahrhunderts und zählt heute rund 120 000 Gläubige.
30,6 Prozent sind 40—49 Jahre alt, DE Prozent SS Sehr ähnlich 1St die „Altkatholische Kirche der Marıawıten “
Jahre, 1U  — s Prozent sınd äalter als Jahre (Koscıöl Starokatolicki Marıawıtöw), der sıch heute
Der theologische Nachwuchs wırd wel Hochschulen rund Gläubige bekennen. ber bei aller Ahnlich-
ausgebildet der „Katholischen Universıität Lublin“ keıit ZUr „Polnisch-Katholischen Kırche und ZUur rO-

un: der Warschauer „Akademıe für katholische misch-katholischen) besteht doch iıne Reihe doktrinärer
Theologie“, die 1mM Dezember 1981 knapp und anderer Unterschiede; beispielsweise können In die-
5000 Studenten hatten, darunter Z die sıch auf eın SC Denominatıon auch Frauen Priester werden.
geistliches Amt vorbereıiteten. Daneben bestehen 1n Polen Größte protestantische Glaubensgemeinschaften sındnoch dıe „Päpstliche Theologische Akademie“ ıIn Krakau,
dıe „Päpstlichen Theologischen Fakultäten“ ın Warschau, ZU einen die „Evangelısche Kırche des Augsburger Be-

henntnisses“ (Kosciöl Ewangelıcko-Augsburgskı), dıeBreslau un: Posen SOWIeEe „Höhere Geıistliche Sem1-
nare“ un 10 „Kleine Ordensseminare“, die auch als allge- rund 75 000 Anhänger zählt un: In den etzten ZWeI,; dreı

Jahren yrößere Zuwachsraten auswIles, ZU anderen diemeınbildende Oberschulen geführt werden. Darüber „Evangelisch-Reformierte Kırche (Koscıöl Ewange-hinaus unterhalten die Männerorden noch allgemeınbıl-
dende und Berufsschulen. lıcko-Reformowany), der sıch knapp 5000 Menschen

bekennen.
1971 yab 1n Polen 4088 Seminarısten und 48 0Ö NCUSC- Ebenfalls NUur wenıge ausend Gläubige versammelt dıeweıhte Prıiester, 1981 es beı alljährlich „Methodistische Kirche“ (Kosciöl Metodystyczny), obwohlkontinulrerlicher Steigerung 6/14 bzw 68 An „Arbeıits- S$1e ıne ZEWISSE Bedeutung un bemerkenswerte erıtenstätten“ standen tür S1e 256 Kırchen und 4404 Kapellen
bereıt, wobe!l ın den 700er Jahren (0) 7A72 Baugenehmigungen aufzuweıisen hat Di1e Methodıisten gyab In Polen schon

VO  — dem Krıeg, und S1€ entfalteten iıne rührige Bıldungs-für Sakralbauten erteılt worden d  N, alleın 331 1mM Jahre
1981 Bıs 9085 sollen noch einmal] 300 Kirchen und Kapel- aktıvıtät. Davon bıs heute In Warschau iıne Schule,

die VO  e ihnen unterhalten wiırd, und In der Englısch dielen gebaut werden, gleichtalls eın „Höheres Geiıstliches Unterrichtssprache 1StSeminar“ und andere kirchliche Einriıchtungen. Etwa 5000 Menschen bekennen sıch ZUr „Polnischen Kır-
che der Baptisten-Christen“ (Polski Kos6ci6l Chrzescıan

Die nıchtkatholischen christlichen BaptystOw), ın der die Gläubigen erst als Erwachsene g-
Kırchen un Gemeinschaftften tauft werden, „weıl INa  — der Meınung ISt, daß NUur In die-

SC Alter ıne bewußfte und verantwortliche Glaubens-88 Prozent aller Einwohner Polens gehören der römisch- ahl] getroffen werden AaAnnn  bakatholischen Kıirche d aber s$1e 1St NUr iıne VO  — insgesamt Dıie Vereinigte Evangelische Kırche“ (Zjednoczony KOS-„legalen“ Konfessionen, die derzeıt iın Polen bestehen C161 Ewangelıczny) 1St iıne „Föderatıon“ VO fünt baptı-(berichtete die „Gazeta Lubuska“ d Maı stischen Gruppen mıiıt rund 3000 Gläubigen;
Größte der „kleinen“ Kontessionen 1STt dıe „Polnische Ayu- bıs 1981 gehörte noch die „Freichristliche Kırche (KoSs$-
tokephale Orthodoxe Kiırche“ (Polskı Autokefaliıczny KOS- c161 Wolnych Chrze$sc1ıan) dazu, die sıch indessen In die-
C161 Prawoslawny). Von ihrer Exıstenz ertuhr die SC Jahr abtrennte.
interessierte Welt Anfang Junı 9098 %3 aus Bulgarıen. 3500 Miıtglieder hat dıe Vereinigung Freier Biıbelforscher“In Sotia wurde der 30 Jahrestag der Wiedereinrichtung (Zrzeszenıe Wolnych Badaczy Pısma Swıetego).des Bulgarıschen Patriarchats 1im Maı 953 vollzogen,
nach rund 600)jährıger Unterbrechung, die durch die tür-

In weıterer Verwandtschaft den protestantıischen Kır-
chen steht die „Kırche der Adventisten des Sıebenten ages  «kısche Fremdherrschaft 1n Bulgarıen bedingt WAar fest- (Koscıöl Adwentystöw Dnıa S1ıödmego). S1e galt als „dıeıch begangen, und den zahlreich anwesenden In iıhren Anforderungen r1goroseste, puristischste Jlau-Kırchentürsten befand sıch auch Bischof Sava als Vertre- bensbewegung”, die ihren Anhängern jegliıchen Alkohol,;

ter der polnıschen Orthodoxıe. In Polen selbst scheint Tabakrauchen verbietet. Dıie Adventisten treiben ınediese Glaubensgemeinschaft In den etzten Jahren recht „sehr tlexible Missıionstätigkeit”, die ihnen gerade iınlebhaften Zuspruch gefunden haben Die 48 Ö 000
Gläubigen VO 19/8 sınd auf rund 600 000 angewachsen, Jüngster eıt eıinen „bedeutenden Zuwachs ın der Gläubi-

genzahl“ verschaffte.
Aaus den 195 Ptarreien VO  S 970 wurden inzwıschen 235 Christlicher Observanz sınd noch zahlreiche kleine un:Vıer Dıözesen besiıtzen die Orthodoxen 1n Polen, und - kleinste Glaubensgemeinschaften in Polen bıs hın ZUurmındest ıne davon 1STt „polonisıert” ıIn der Dıiözese TES- Mitglieder zählenden „Polnischen Brüdergemeıinde” (Jedlau-Stettin „Wırd die Liturgıe 1n polnischer Sprache NnOLAa Bracı Polskich), die sıch ZU Arıanısmus bekennt.
gehalten“
Nächstgrößere Gruppe 1St eıne, die sıch heute „Polnisch- Dıie nıchtchristlichen Konftessionen sınd durch den „Reli-
Katholische Kirche (Koscıöl Polskokatolickı) NNT, g10nsverband der Mohammedaner“(Muzulmanskı Zwıiazek
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Neuer ZuwachsRelig1yny), der rund 3000 Miıtglıeder zählt, und durch den

„Religionsverband des Mosaıischen Bekenntnisses“ Reın quantıtatıv sınd die nıchtkatholischen Glaubensge-(Zwıiazek Relıginy Wyznanıa MoJzeszowego) ertre- meınschaften recht bedeutungslos ıne Beschäftigungten; letzterer 1St die Gemeinschafrt der polnischen Juden miıt ihnen scheint bestentalls statıstischen Zwecken die-und hatz 2000 Gläubige. Bıs VOT rund Jahren gab
1CcH Bemerkenswert aber ISt, be1 WI1€e vielen VO ihnen auSs-1n Polen erheblich mehr Juden, bıs S1€ durch ine otftfen —-

tisemitische ampagne des damalıgen Parteichets Wlady- drückliıch vermerkt worden ISt; dafß S$1e gerade ın Jüngster
eıt „Zulauf“, „Zuwachs“ eticC hatten. Es wäare Zewls 1N-slaw Gomulka außer Landes getrieben wurden.
LereSSant, Näheres diesen Miıtgliıedern erfah-
ren, iınsbesondere iıhrem Alter Keinestalls mülßlste INa  —_Insgesamt zählen die Glaubensgemeinschaftten und Kır-

chen außerhalb der römisch-katholischen Kıiırche- sıch wundern, WECNN herauskäme, daß überwıegend Jün-
IN  —_ 900 000 Angehörige. Die acht größten christlı- ZETEC Menschen sınd: In Sanz ÖOsteuropa 1St iıne Renaıs-
chen Kirchen Polens arbeıten 1mM „Polnischen Okumeni- der Religiosität 1M ange;, spezıell Jungen
schen Rat“ (Polska ada Ekumeniczna) ber Menschen weıl nıemand on  ‘9 schon Sar nıcht Ideolo-
iıh laufen die gegenseıtıgen Kontakte, aber auch die Kon- o1€ und Instiıtutionen des „realen Soz1ıalısmus”, hre Fra-
takte SA römisch-katholischen Kırche, auch WECNN Oku- SCH nach dem Sınn des Lebens beantworten annn Wenn
IMENE INn Polen angesichts des beherrschenden Katholizis- nıcht alles trügt, dann haben offenbar auch die kleinen
INUu»$ 1im Verhältnis katholische Kırche nıchtkatholische Kontessionen Polens VO  — dieser Suche nach Wahrheit
Kirchen Eerst ın den Anfängen steckt. „profitiert”.

Kurzinformationen
Vom bıs DD Maı besuchte ohannes Paul IL Maıland. Anlaß Auft dem CDU-Pmeitag in Köln (25./26. Maı) holte Bundeskanz-
für den Besuch War der Italıenısche Euchariıstische Kongreßl, ler Helmut Kohl ınen Teıl seiner Ausführungen Kernfragen
der Pfingstsonntag nde INZ. Der Papst hob be] seiner gegenwärtiger Politik nach, die der Regierungserklärung VO
Ankuntrt die Bedeutung Maıiılands als wirtschaftliches entrum Maı vermißt  e wurden. Kohl konzentrierte seıne Grundsatzrede
hervor und annte die Maıländer Erzdiözese eines der wichtig- VOT dem Parteitag VOT allem auf dreı Pa Verwirklichung
Sien Bıstümer der katholischen Welt. In Mailand treffe I1a  — ber zıaler Gerechtigkeit dem Dıktat knapper Kassen, Bewah-
uch auf die negatıven Erscheinungen, die die moderne Gesell- runs der menschlichen Grundlagen der Industriegesellschaft In
schaft vergifteten und die 1mM Säkularısmus iıhre Wurzel hätten. eiıner Zeıt raschen wirtschaftlich-technologischen Wandels, dıe
Eıne weıtere Getahr se1l der Bruch miıt den eigenen geschichtlı- moralısche Legıtimatıon un die Chancen „einer Polıitik ZUr Ö1-
chen, kulturellen un: relıg1ösen Ursprüngen: S 1St notwendig, cherung VO Frieden und Freiheit“. Im sozlalpolıtıschen eıl se1-
da{fß Maıland seıner lebendigen christlichen Tradıition und der ner ede wandte sıch ohl VOTLT allem vereinfachte politische
uns VOm Evangelıum enthüllten Wırklichkeit des Menschen als KRezepte,. Dıie Formel VO den überzogenen Ansprüchen, die CS
eınes vernunftbegabten, treiıen und transzendenzotftenen Wesens Jetzt zurückzufahren gelte, sel ebenso einfach, WwW1e das
Lreu bleibt.“ Auf dem Programm des Papstbesuchs standen neben „dumme Wort“ VO Kaputtsparen. Nachdrücklich Wwarnte Kohl,
einem Abstecher ach Desio, dem Geburtsort Pıus A Begegnun- damıt indirekt wıeder die Neue sozıale Frage des Parteıiıtages
SCNH mI1t Seminarısten un: Ordensleuten, mıt Arbeıtern un: Un 19/5 VO Mannheıiım aufgreifend, VOT einem ‚sozlıalen Frieden”,
ternehmern SOWIEe mı1ıt Jugendlichen. Johannes aul 11 wohnte der vorwıegend auf der Wahrung der Besitzstände mächtiger
eiınem Onzert mıt Werken VO G1useppe Verdi: 1n der Scala bel, Gruppen beruhe, die Druck ausüben un: streiken können. In
seınen Besuch deutete als kt der Gegenwart In der Welt der dem Zusammenhang SELIZiE uch deutlich verteilungspolıtische
Kunst“. Der Papst rief die Künstler azu auf, miıt ihrem Beıitrag Akzente. Dabe!] hob VOTL allem auf eıne Stärkung der Famiıulıe ab
ZUr Aufrichtung des Menschen dem Zweıtel, der Traurigkeit un: und meınte azu Es ware besser, „WENN manche beı ihrer Suche
der moralischen Kriıse ENILSECHCNZULrELEN. Kunst un Kultur be- ach der heıilen Weltrt nıcht immer 1U in den Kategorıien VO  — VOI-
deuteten Einheit, nıcht Zerstückelung, Reichtum, nıcht Verar- gEeSLENN und übermorgen dächten“ Hıer un heute gelte
MUunNng. Gegenüber Arbeitern und Unternehmern bekräftigte wahrzunehmen, 95  a die Famlılıe für die Qualität unseres Pu-
Johannes aul Il die Grundaussagen A’A O „Laborem Exercens“ sammenlebens entscheidend 1STt und bleibt“ Dıie bısher bekann-
ber dıe menschlıiche Arbeıt. Dıie Kırche verteidige 1m Konflikt ten alternatıven Lebensgemeinschaftten selen 1U eın schwacher
VO Arbeiıt und Kapıtal die Rechte des Menschen, klage Unge- un für die meılsten letztlich unbefriedigender Ersatz für die Fa-
rechtigkeiten un versuche DOSITIV ZUr Lösung der Probleme mılıe. Auffallend ditfferenziert iußerte sıch Kohl Z Thema
beizutragen. Den Jugendlichen, die sıch 1mM Autodrom VO  — Monza Technik. Er raumte selbstkritisch e1n, „daß uch WIr In der Ver-
versammelt hatten, rmeft der Papst Z S1e sollten „MIt Objektivität, gangenheit Rısıken der Technik nıcht richtig eingeschätzt aben;
Ehrlichkeit un Mut“ Christus suchen. Dıie Jugendlichen des Jah WIr haben häufig 1ın Eersier Linıe ıhre wirtschaftlichen Vorteıle DC-
1E 1983 seıen 1ne KUE Generatıon, Jenseıts der Orlentierungs- sehen un negatıve Folgen für dıe Menschen und Umweltrt mMall-

losıgkeıt der zurückliegenden Jahre Dıiıe Epoche der Kontesta- hes Mal leicht In Kauf genommen . ugleıc! ber warnte
tıon gehöre der Vergangenheıt In einer Welt, die langsam der davor, „dıe Technık ZU Sündenbock für alles Unbehagen in der
Versuchung des Indifferentismus, Nıhıliısmus und Materı1alısmus Gesellschaft abzustempeln“ Er stellte die Frage, „Was enn hbe-

vertallen drohe, sollten die Jugendlichen Verkünder un Zeu- deute, dafß dıejenıgen, die dıe Kälte der modernen technıschen
SCH der christlichen Hoffnung seın un: mithelfen, iıne CcCUue (S@e= Ziviılısatiıon besonders heftig ANPrangern, zugleıch die schärfsten
sellschaft bauen. Kritiker überlieferter un bestehender Werte“ selen. Im ftriedens-


